
Damit wird zugleich die soziale Basis für das Vorgehen 
mit entschiedenen Zwangsmaßnahmen gegen solche 
Strafrechtsverletzer verbreitert und vertieft, die nicht 
gewillt sind, sich in das gesellschaftliche Leben einzu­
ordnen, und die jede gesellschaftliche Disziplin ableh­
nen. Unter den Bedingungen der Gestaltung der ent­
wickelten sozialistischen Gesellschaft ist die Strafpolitik 
des sozialistischen Staates darauf gerichtet, staatliche 
Zwangsmaßnahmen optimal mit der gesellschaftlichen 
Erziehung zu verbinden und die Strafe zum Instrument 
der Entfaltung der erzieherischen Kraft der sozialisti­
schen Gesellschaft zu machen. Das ist auch ein wichtiges 
Anliegen der Gesetze zur Änderung des StGB und der 
StPO vom 19. Dezember 197474/
Die gesellschaftliche Erziehung gibt die Gewähr dafür, 
daß die weitaus überwiegende Mehrzahl der Straftäter 
die sich aus der strafrechtlichen Verantwortlichkeit er­
gebenden Pflichten zur Bewährung und Wiedergut­
machung bei Verbleib in ihrem bisherigen Arbeits- und 
Lebensbereich erfüllen und daß sie — von den mit der 
Strafe verbundenen Einschränkungen abgesehen — ihre 
staatsbürgerlichen Rechte voll ausüben können. Durch 
die gesellschaftliche Erziehung werden wichtige Bedin­
gungen dafür geschaffen, daß beim größten Teil der 
Straftaten die schützenden, erzieherischen und vorbeu­
genden Funktionen der Strafe verwirklicht werden 
können, ohne daß eine Isolierung des Strafrechtsverlet­
zers von der Gesellschaft erforderlich ist. Das gilt ins­
besondere für solche auf Bewährung Verurteilte, bei 
denen wegen des Grades der Gesellschaftswidrigkeit 
des Vergehens und wegen größerer Disziplinschwierig­
keiten eine nachhaltige und länger wirkende gesell­
schaftlich-erzieherische Einflußnahme, verbunden mit 
den erforderlichen und geeigneten staatlichen Zwangs­
maßnahmen in Gestalt der Strafe, geboten ist. Dem 
dient auch die Vervollkommung der staatlich-rechtlichen 
Instrumente zur Ausgestaltung, Verwirklichung und 
Kontrolle der Strafen ohne Freiheitsentzug und die 
exakte Bestimmung und Verwirklichung der Verant­
wortung der staatlichen Organe, der Leiter von Betrie­
ben und Einrichtungen und der gesellschaftlichen Orga­
nisationen für ihre Realisierung sowie die Entfaltung 
der erzieherischen Kraft der Kollektive der Werktäti- 
gen./5/
5. Die gesellschaftliche Erziehung ist ein Ausdruck so­
zialistischer Gerechtigkeit. Sie schließt eine entschiedene 
Kritik und Verurteilung des kriminellen Verhaltens ein. 
beruht aber zugleich auf dem Vertrauen in ein künftig 
gesellschaftsgemäßes Verhalten des Strafrechtsverlet­
zers. Sie ist somit eine Garantie für die Wahrung der 
Würde des Menschen. Die Mitwirkung der Arbeitskol­
lektive und anderer gesellschaftlicher Kräfte am Straf­
verfahren und die gesellschaftliche Erziehung durch das 
Kollektiv ermöglichen es, die individuellen Besonder­
heiten der Person des Straftäters und die Zusammen­
hänge der Straftat zu erkennen und entsprechend den 
individuellen Eigenarten des Täters erzieherisch auf ihn 
einzuwirken./6/

Al Vgl. dazu: H. Dutt H. Weber, ..Höhere Wirksamkeit der 
Verurteilung aut Bewährung und der Strafaussetzung auf Be­
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6' Die Realität widerlegt die verleumderische Behauptung 
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des einzelnen Menschen hinaus. Solche Auffassungen vertritt 
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Faktoren, die die Bereitschaft der Kollektive
zur gesellschaftlichen Erziehung
von Strafrechtsverletzern beeinflussen
Die gesellschaftliche Erziehung ist bei der Verurteilung 
auf Bewährung am besten ausgestaltet und hat hier 
auch die intensivste Wirkung. Das ergibt sich aus dem 
Charakter der Vergehen und der Täterpersönlichkeiten, 
die — bei der Mehrzahl der auf Bewährung Verurteilten 
— eine nachhaltige gesellschaftliche Erziehung erforder­
lich machen. Deshalb wird die Verurteilung auf Be­
währung meistens mit der gesellschaftlich-erzieheri­
schen Einwirkung in der einen oder anderen Weise ver­
bunden, wenn auch nicht in jedem Fall länger wäh­
rende organisierte und kontrollierte gesellschaftlich-er­
zieherische Maßnahmen festgelegt werden. Eine inten­
sive gesellschaftliche Erziehung ist in der Regel auch bei 
der Strafaussetzung auf Bewährung notwendig. Bei 
Geldstrafen hingegen erfolgt wegen der Eigenarten der 
Straftat und der Strafe in der Regel keine besondere 
gesellschaftlich-erzieherische Einwirkung.
Die nachfolgenden Darlegungen beziehen sich deshalb 
in erster Linie auf die Verurteilung auf Bewährung. 
Auf Fragen der gesellschaftlichen Erziehung bei Straf­
entlassenen, deren Strafe auf Bewährung ausgesetzt 
wurde, wird eingegangen, soweit Vergleiche möglich 
sind.
In den Kollektiven ist in der Regel das Verantwortungs­
bewußtsein für die Verwirklichung der gesellschaft­
lichen Erziehung von Strafrechtsverletzern gut ent­
wickelt. Die Kollektive sind durchweg bereit, Erzie­
hungsaufgaben gegenüber auf Bewährung Verurteilten 
zu übernehmen. Das trifft überwiegend auch auf die 
Übernahme von Aufgaben bei der Wiedereingliederung 
Strafentlassener zu. Es gibt viele Beispiele dafür, daß 
manche Mitglieder von Kollektiven größten persön­
lichen Einsatz zeigten.
Dennoch ist die Bereitschaft zur Übernahme und Er­
füllung von Aufgaben zur gesellschaftlichen Erziehung 
differenziert. Dabei spielen folgende Faktoren eine wich­
tige Rolle:
1. Ein wesentlicher Umstand ist die Person des Straf­
täters und sind seine Beziehungen zum Kollektiv bzw. 
die Beziehungen .des Kollektivs zu ihm. Festigkeit und 
Stabilität der Beziehungen zwischen Kollektiv und 
Rechtsverletzer fördern die Bereitschaft zur gesell­
schaftlichen Erziehung. Sie ist im wesentlichen dann 
uneingeschränkt vorhanden, wenn der Straftäter schon 
längere Zeit dem Kollektiv angehörte, hier seine Auf­
gaben, besonders die Arbeitsaufgaben, erfüllte und erst­
mals straffällig wurde. Teilweise ringen die Kollektive 
um seinen Verbleib im Kollektiv und sind bereit, für 
ihn die Bürgschaft zu übernehmen.
Eine solche Erziehungsbereitschaft gibt es auch gegen­
über Verurteilten, die dem Kollektiv vor dem Vollzug 
der Freiheitsstrafe angehörten und erstmalig straffällig 
wurden. Die Schwere der Straftat spielt hierbei keine 
erkennbare Rolle. Auch in diesen Fällen ist es den Kol­
lektiven möglich, auf Grund ihrer Kenntnisse über die 
Person des Rechtsverletzers konkrete Festlegungen zu 
treffen, wie sie den weiteren Erziehungsprozeß unter­
stützen.
2. Die Bereitschaft zur gesellschaftlichen Erziehung 
wird auch gefördert, wenn die Auffassung des Kollek­
tivs zur Straftat des Kollektivmitglieds mit der Auf­
fassung des Gerichts übereinstimmt. Die sinnvolle Mit­
wirkung der Kollektive im Ermittlungsverfahren und in 
der Hauptverhandlung/7/, eine gute Verhandlungsfüh-
Näheres dazu bei H. Weber, „Strafen ohne Freiheitsentzug und 
gesellschaftliche Erziehung im Zerrspiegel bürgerlicher Ideolo­
gie“, Staat und Recht 1974, Heft 3, S. 459 ff.
7/ Vgl. dazu H. Wolf K. Backhaus, „Die Kollektivberatung — 

eine wichtige Form der Mitwirkung der Werktätigen am Straf­
verfahren", NJ 1976 S. 225 ff.


